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SATZUNGSANDERUNGEN

» Es wurden fiinfzehn Antrage zur Satzung beschlossen,
die am 1. Januar 2024 in Kraft treten:

» Sofort in Kraft getreten sind zwei Anderungen am § 18 Ziffer 1:
» Reduzierung der gfVm von 7 auf 5 Kolleg*innen
» Eine der Vorsitzende muss eine Frau sein

» Es gibt redaktionelle und technische Anpassungen in den §§ 2, 3, 7 und 14.
Aufierdem werden Begrifflichkeiten an die gelibte Praxis angepasst.

» Die Bindung von Leistungen an die Vorlage des Mitgliedsauweises (§§ 8, 26, 28 und
30) entfallt.

» Der Sockelbetrag zur Finanzierung der Geschaftsstellen (§14 Ziffer 6 lit. a) ) wird in
Zukunft einmal jahrlich auf Vorschlag des Vorstandes vom Beitrag entschieden.

» Redaktionelle Anpassung bei § 26 Ziffer 5 (Freizeitunfallversicherung).

IG Metall
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BEITRAGSSTRUKTUR ALT  NEUAB1.1.2024 w .

Teilzeit, in betrieblicher 1% 1% in betrieblicher Ausbildung/

H H tlich: durchschnitt- H
Ausbildung/dualem Studium el BTl dualem Studium
» Soloselbstandige einkommen » Soloselbstdandige

» Rentner*innen » Erwerbslose im Arbeitslosengeldbezug

0, :
» Kranke mit Krankengeldbezug 0’5% doss"_/‘: » Rentner*innen
« Umschiilerinnen RN . ccneitersat: « Kranke mit Entgeltersatzleistung

bl « Umschiiler*innen

« Studierende/Schiiler*innen
in Vollzeitweiterbildung

« Studierende/Schiiler*innen
in Vollzeitweiterbildung

» Erwerbslose mit Biirgergeldbezug
» Personen in Elternzeit

» Kranke mit Sozialleistung

« Personen in Privatinsolvenz

» Erwerbslose

* Personen in Elternzeit

« Kranke ohne Krankengeldbezug
e Personen in Privatinsolvenz

« Freiwilliger Wehrdienst 0€ 0€ « Freiwilliger Wehrdienst
o Freiwilliger Zivil-/Sozialdienst beitragsfrei beitragsfrei i.d.R. « Freiwilliger Zivil-/Sozialdienst
in der Zeit 6/12 Monate
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POLITISCHE BESCHLUSSE

» Auf dem 25. Ordentlichen Gewerkschaftstag
standen

» fiinf (Leit-)Antrdge des Vorstands,
» 493 politische Antrage,

» sechs Initiativ- und

» sechs Erganzungsantrdage

zur Abstimmung.

» Insgesamt wurden auf dem Gewerkschaftstag
377 politische Antrdge beraten und
beschlossen.

» 133 Antrage wurden an den Beirat iberwiesen.

» Diese Antrage werden in der Beiratssitzung im
Madrz 2024 beraten und beschlossen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Verständnis von sozial-ökologischer Transformation
eingreifender und aktivierender Staat nötig: Infrastrukturen stärken; private und öffentliche Investitionen; öffentliche Vergaben und Förderung nur mit sicherer, nachhaltiger Beschäftigung, verbindlichen soziale und ökologischen Kriterien (Beschäftigungs- und Standortentwicklung, Qualifizierung, Ausbildungsquoten, betriebliche Mitbestimmung, Tarifbindung, CO2-Fußabdruck)
Weitere Instrumente/Ansätze u.a.: auch schrittweises Abschmelzen umweltschädlicher Subventionen, Einführung progressives Klimageld; eigene Antworten für Umgang mit den Grenzen des Wachstums, demokratisches Fortschrittsmodells für sozial wie ökologisch nachhaltigen und inklusiven Wohlstand definieren; ökologische und soziale Nachhaltigkeit gleichwertig behandeln; messbare Ziele für Tarifbindung (z.B. EU-Mindestlohnrichtlinie, 80 Prozent), Löhne, gute, humane Arbeit, Zeitsouveränität definieren 
 
Die Zukunft der Arbeit gestalten – Fachkräfte sichern 
Chancen der Digitalisierung für die Gestaltung guter Arbeit nutzen, unabhängig von Tätigkeit und Anstellungsform; Interessenvertretungen in der Umsetzung betrieblicher Veränderungsprozesse umfassender unterstützen 
Fachkräftedebatte, 3 Säulen: 
Berufsausbildung garantieren, betriebliche Ausbildung stärken
Bruchkanten in individuellen Erwerbsbiografien verhindern, Übergänge gestalten (Übernahmegarantien, Rückkehrrechte von Teilzeit auf Vollzeit, familien- und steuerpolitische Förderinstrumente, familienfreundlichere Arbeitszeiten, flächendeckender Ausbau guter Kinderbetreuung u.v.m.)
faire Fachkräfteeinwanderung (Sprachkurse, erleichterte Anerkennung ausländischer Studien- und Berufsabschlüsse, Integration der Familien
 
Transformation geht nur demokratisch 
Mehr Mitbestimmung und mehr Tarifbindung zentrale Hebel; auf unseren bisherigen Initiativen zum Ausbau der Mitbestimmung aufsetzen und auf allen Ebenen für mehr Demokratie im Betrieb eintreten; ebenso mehr Zukunftstarifverträge, staatliche Unterstützung: steuerliche Anreize, Verbindlichkeit bei Ausschreibungen und Förderungen
Regionen: v.a. öffentliche Förderung für Transformationsnetzwerke sichern, vereinfachen und ausbauen, noch konsequenter in die strategische Ausrichtung der Netzwerke einbringen
Branchenarbeit weiter stärken, in überbetrieblichen Netzwerken schlagkräftig aufstellen
 
Transformation mit allen 
Beschäftigte selbstbestimmte Teilhabende/Gestaltende, nicht Objekte der Transformation
Deutschland ist Einwanderungsland (u.a. schnell und unbürokratisch Teilhabe am Arbeitsmarkt und Zugang zum Bildungs- und Ausbildungssystem; Ausbau und Stabilisierung Beratungsstrukturen, flächendeckende Antidiskriminierungsberatungsstellen; Wahlrecht für alle dauerhaft und rechtmäßig in der Bundesrepublik Deutschland lebenden Einwohner*innen; Gesetz zur Mehrstaatigkeit umfassend reformieren) 
Inklusion ist Menschenrecht (Einsatz für barrierefreie und inklusiv Gesellschaft und Arbeitswelt)
Gleichstellung der Geschlechter (u.a. Ehegattensplitting für neue Ehen abschaffen (Bestandsschutz für bestehende Ehen), durch sozial ausgleichende Familienförderung ersetzen; Entgeltgleichheitsgesetz; bestehende Quotenregelungen für Vorstände und Aufsichtsräte auf mehr Unternehmen ausweiten; öffentliche (Ganztages)Kinderbetreuung für Kinder bis 14 Jahren ausbauen)
Hetzer, Rassisten, Sexisten und Faschisten haben in unserer Organisation keinen Platz. Vielfalt ist unsere Stärke. Der Kampf gegen Rechtsextremismus, Rassismus, Antisemitismus, Sexismus und Ausgrenzung bleibt eine zentrale Aufgabe für alle Metaller*innen
 
Für eine gerechte staatliche Verteilungspolitik 
aktivere staatliche Verteilungspolitik: u.a. Einkommenssteuertarif progressiver ausrichten; Kapitaleinkommen wieder dem persönlichen Einkommenssteuersatz unterliegen; progressive Vermögenssteuer für Reiche; Erbschaftssteuer so ausgestalten, dass hohe Freibeträge Vermögen von Durchschnittsfamilien geschont werden, höhere Steuersätze große Erbschaften angemessen belasten; einmalige Vermögensabgabe; Einführung Kindergrundsicherung
Abschaffung, mind. investitionsförderliche Reform Schuldenbremsen 
Zurückdrehen der Privatisierungswelle; wo der Markt versagt oder der Auf- und Ausbau dysfunktionaler Infrastrukturen droht, aktive staatliche Beteiligungen
 
Für Sicherheit im Wandel
sozial abgesicherte Übergange in den Ruhestand, Recht auf Ruhestand und sichere und auskömmliche Rente; Altersgrenzen dürfen nicht weiter angehoben werden
Humanisierung der Arbeit 
Begrenzung von Mietpreisen und mehr sozialer wie genossenschaftlicher Wohnungsbau
 
Für ein solidarisches und demokratisches Europa
strategisch souveräne EU mit proaktiver Industriepolitik; beihilferechtliche Möglichkeiten der Mitgliedstaaten müssen genutzt, verstetigt und grundlegend überarbeitet werden; europäische Investitionsoffensive
Idee des Europäischen Sozialmodells: sozialen Grundrechten durch Umsetzung eines sozialen Fortschrittsprotokolls grundsätzlich Vorrang vor wirtschaftlichen Binnenmarktfreiheiten einräumen; weitere soziale Mindeststandards auf europäischer Ebene vereinbaren
 
Für nachhaltige und faire Handelspolitik 
europäische und deutsche Handelspolitik an Grundsätzen menschenwürdiger Arbeit ausrichten 
Nur noch Handel mit befreundeten Staaten mit geteiltem Wertekanon wäre ebenso naiv wie die alleinige Hoffnung auf Wandel durch Handel; Aufgabe: chinapolitische Leitlinien erarbeiten
Multilaterale Verträge erste Option zur Ausgestaltung globaler Handelsbeziehungen. Neue Abkommen müssen demokratisch transparent verhandelt werden und robuste Regelungen zu Arbeits-, Sozial- und Umweltstandards beinhalten. 
 
Für eine verantwortungsvolle Politik für Frieden und Sicherheit 
Klare Positionierung als friedenspolitischer Akteur; gemeinsam mit dem DGB und anderen Einzelgewerkschaften Initiativen und Abkommen zur Rüstungskontrolle fordern und abrüstungs- und entspannungspolitische Initiativen unterstützen; Einsatz für Rüstungskonversion; gegen dauerhafte Steigerung des Etats für Rüstung und Verteidigung auf Zwei-Prozent-Ziel; friedens- und sicherheitspolitische Debatte beleben (leitend dabei v.a. erweitertes Verständnis von Sicherheit)
Ukraine: nachhaltiger Frieden in und für Europa kann nur gefunden werden, wenn die staatliche Souveränität der Ukraine wiederhergestellt wird. Es braucht vertrauensbildende Maßnahmen/glaubhafte und wirksame Sicherheitsgarantien für die Ukraine; aber: gegen Fixierung auf Waffenlieferungen und Denken in den Kategorien „Sieg“ oder „Niederlage“; Schwerpunkt auf diplomatische Lösungen legen, um schnellen Waffenstillstand zu vereinbaren
Rüstungsexporte: restriktiv und transparent handhaben; abgestimmte und gemeinsame Leitlinien für die Rüstungsexportkontrolle in der EU; einheitliche Kriterien für Bestimmungs- und Endverbleibsland; strikte Endverbleibkontrolle; Bundestag in Abwägungs- und Entscheidungsprozesse einbeziehen
 
Handlungsfähigkeit der IG Metall sichern 
Basis stärken!
verschobenen Arbeitsrealitäten Rechnung tragen – vor allem dauerhaft gestiegenem Anteil an Home-Office – neu erworbene Kompetenzen ausbauen. Ansprache im digitalen Raum weiter verbessern, neue Zugänge finden, zulassen und einfordern
passgenaue Beteiligungsmöglichkeiten anbieten
Mitgliederbindung und Mitgliedererschließung – im persönlichen Austausch vor Ort, in den Betrieben und Geschäftsstellen. Vorstand und die Bezirke unterstützen bei der Erschließung neuer Betriebe, Branchen und Beschäftigtengruppen und mobilisieren die hierfür nötigen Ressourcen. 
Gewerkschaftliche Wirkmächtigkeit erhöhen
Koordination zwischen Betriebs-, Unternehmens- und Branchenebene weiter verbessern; effektive Instrumente und Qualifizierungsformate zur Gestaltung der Transformation schaffen und bestehende handhabbarer machen
aktive und koordinierte Bündnisarbeit ausbauen 
Kampagnen- und Kommunikationsfähigkeiten und -aktivitäten auf allen Gliederungsebenen stärken, modernisieren und fokussieren
Mehr Begegnung ermöglichen, Debattenräume revitalisieren, Austausch von Ideen und Konzepten fördern



WEITERE BESCHLUSSE A

» Sozialokologische Transformation gestalten, u.a.:
» regionale dkologische und gemeinwohlorientierte Projekte fordern
» Umsetzungskonzept fiir betriebliche Zukunftskonzepte entwickeln

» es wird gepriift, wie Kompetenzen und Ressourcen in den Bereichen erneuerbare Energien
und Mobilitat ausgebaut/gebiindelt werden kénnen

» Priifauftrage fiir 6kologisches und demokratisches Wirtschaften (u.a. Bildung von
Wirtschafts- und Sozialrdten, verbindlichere Beriicksichtigung Nachhaltigkeitsziele, neue
Entwicklungsindikatoren)

» Einsatz fiir Tariftreuegesetz

» Demokratie & Teilhabe, u.a.: Debatte um Demokratisierung der Wirtschaft intensivieren;
Wabhlrecht fiir alle; Einsatz gegen strukturellen Rassismus starken; Gleichstellung als
Querschnittsthema; Unvereinbarkeitsbeschliisse AfD/ZA priifen

IG Metall
Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag 1 Vorstand



WEITERE BESCHLUSSE A

» (Verteilungs)gerechtigkeit, u.a.
» Engagement fiir gerechte Wohnungs- und Mietpolitik erhéhen
» Priifauftrag fiir steuerliche Begiinstigung von Gewerkschaftsbeitrdagen

» Sicherheit und Frieden, u.a.

» Priifauftrage u.a.: Sichtbarkeit als friedenspolitischer Akteur erhdohen, friedenspolitische
Debatte fiihren

» Ukraine: vertrauensbildende Manahmen/glaubhafte und wirksame Sicherheitsgarantien
fir die Ukraine, aber: gegen Fixierung auf Waffenlieferungen und Denken in den Kategorien
»Sieg“ oder ,Niederlage®; Schwerpunkt auf diplomatische Losungen legen

» Ristungsexporte restriktiv und transparent handhaben

IG Metall
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INITIATIVANTRAGE A

» Haltung zur aktuellen Krisen im Nahen Osten: Verurteilung Hamas, Israel mit Recht zur
Selbstverteidigung, im Rahmen des humanitdaren Volkerrechts; Unterstlitzung fiir
Bemiihungen, die humanitdre Versorgung und Waffenstillstand in der Region erreichen
wollen; gegen jede Form von Rassismus und Antisemitismus!

» Haltung gegen Rechts: Entwicklung eines Arbeitsprogramms gegen Rechtsextremismus

» Flucht, Asyl und Migration, u.a. keine weiteren illegalen Zuriickweisungen an den EU-
Grenzen, gegen haftdhnliche Lager fiir schutzsuchende Menschen; EU-weites
solidarisches System zur Aufnahme von Gefliichteten schaffen; sichere und legale
Moglichkeiten fiir individuellen Antrag auf Asyl; Fluchtursachen bekdampfen; Kommunen
starker entlasten, bessere Integration

IG Metall
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BESCHLUSSE ZUM
LEITANTRAG ENERGIE-
UND MOBILITATSWENDE

GESTALTEN
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o
LEITANTRAG 1: ENERGIE- UND

MOBILITATSWENDE GESTALTEN

Mobilitatssystem Energiepolitik

Industrie- und Lieferketten- und
Strukturpolitik Rohstoffpolitik

Arbeitsprogramm der IG Metall
als Akteurin und Treiberin
fiir einen FairWandel

IG Metall
Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag 15 Vorstand


Vorführender
Präsentationsnotizen
Für vier Bereiche werden zentrale Handlungsbedarfe, Forderungen und Positionen benannt: 
 
Als zentrale Stellschrauben für die Wende im Mobilitätsystem benennt der Leitantrag 
die Umstellung auf klimaschonende Antriebe, für alle Verkehrsträger. Es geht dabei um Anforderungen und Forderungen für den Hochlauf der Elektromobilität, aber auch darum, wo Wasserstoff und synthetische Kraftstoffe sinnvoll eingesetzt werden könnten.  
Ein zweiter Punkt ist die bessere Vernetzung der Verkehrsträger, digital, aber auch mit Blick auf die nötige Infrastruktur, im Personen- wie im Güterverkehr, von Park & Ride, über City Logistik bis zum betrieblichen Mobilitätsmanagement.
Dann geht es um Verlagerung, bei Kurzstrecken auf Fahrrad, Bus und Bahn, im Fernverkehr auf die Bahn. Klar ist aber auch: Unser Zielbild ist nicht die „Ablösung“ oder „Stilllegung“ des Autos, es geht vielmehr um eine neue Rolle in einem neuen Zusammenspiel der Verkehrsträger und Mobilitätsangebote.
Zuletzt werden wir nicht umhinkommen, über Verkehrsvermeidung nachzudenken. Ein Ansatzpunkt ist die Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe.
 
Für die vier Stellschrauben benennt der Leitantrag in Aufzählungspunkten einige, teilweise recht detaillierte Einzelpunkte. Es geht letztlich vor allem um Investitionen, um Infrastrukturen – aber auch um regulatorische Eingriffe. 
 
Im Bereich der Energiepolitik geht es vor allem um 
Maßnahmen für einen beschleunigten Ausbau der erneuerbaren Energien, von Netzen und Speichertechnologien, den Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft. 
Es geht zudem um Energieeffizienz, vor allem aber um bezahlbare und international wettbewerbsfähige Strompreise, Stichwort Industrie- bzw. Brückenstrompreis
Der Leitantrag benennt darüber hinaus einige energiepolitische Grundpositionen: Qualitative Ausschreibekriterien, damit die Aufträge auch in Deutschland vergeben werden. Gaskraft als Brücke – mit klaren Bedingungen. Keine Atomkraft. Aber auch keine „electric only“-Strategie, stattdessen Alternativen berücksichtigen, siehe Debatte um das Gebäudeenergiegesetz und die Wärmepumpe.
 
Auch im Bereich der Industrie- und Strukturpolitik geht es um 
notwendige Investitionen, 
um die Ausrichtung der Förderpolitik, die Reformierung des Beihilferechts, 
um Strukturpolitik, die Aus- und Weiterbildung mitdenkt und sich nicht auf strukturschwache Regionen beschränken darf. 
 
Schließlich ist die Lieferketten- und Rohstoffthematik stärker in den Fokus gerückt. Auch hier benennt der Leitantrag zentrale Positionen und Handlungsfelder. Wesentliche Stichworte: 
Lieferkettengesetz
Reduzierung von Rohstoffabhängigkeiten
Ausbau der Kreislaufwirtschaft. 
 
Im zweiten Abschnitt beschreibt der Leitantrag ergänzend die Leitplanken für Arbeitsprogramm. Wir bleiben nicht bei Forderungen an den Gesetzgeber stehen. Wir bearbeiten das Thema in den Betrieben und Unternehmen, in den Regionen und in den Branchen, in der gesellschaftlichen Debatte.


WEITERE BESCHLUSSE

PN

» Zulieferer starken (Ausweitung industriepolitischer Initiativen, arbeitsmarktpolitische
Schwerpunktinstrumente, fiir Standards bei Auftragsvergabe, Starkung regionaler
Wirtschaftskreislaufe und Wertschopfungsnetzwerke, ,,Reshoring” & mehr Fertigungstiefe;
Zusammenbinden OEM-Zulieferer im Automobilcluster)

» Einsatz fiir einheitliches Bezahlsystem an Ladesdulen und (angepasste) Férderung
von E-Autos

» Einsatz fiir Verbesserungen im OPNV, fiir langfristig kostenfreie Nutzung &
flichendeckende Uberpriifung der Vergesellschaftung

v

Ausbau Bahn, Starkung Bahnindustrie und Branchenarbeit Bahn

v

Starkung maritime Industrie und entsprechender Branchenarbeit

IG Metall
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» Beim Leitantrag 1 konnten 9 Antrdge nicht L1
mehr auf dem Gewerkschaftstag behandelt

Energie- und
werden. Mobilitatswende

» Die offenen Antrdge in den Sachthemen

» Energiewende und ( )
» Nachhaltige Industrie- und Strukturpolitik — Mobilitdtswende v
werden in der Beiratssitzung im Marz 2024 . )
beraten und beschlossen. _ .

— Energiewende

Nahhaltige
— Industrie- und
Strukturpolitik

\ Y, IG Metall
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LEITANTRAG 2: BESCHAFTIGUNG UND
SOZIALSTAAT ZUKUNFTSFEST MACHEN

Ubergéinge in
Zeiten von
Transformati
on und Krisen

Aus- und

Weiter- Arbeit
bildung

Prekdre
Beschiftigu Teilhabe und
ng zuriick- Gleichstellung
dringen

Beschiftigung

Soziale Sozialstaats-

Sicherheit Sicherungs- offensive fiir
liicken & einen

im Wandel - Lasten- zukunfts- Sozialstaat

solidarisch verteilung fahigen
statt privat Sozialstaat

IG Metall
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Beschäftigung sichern – gute Arbeit für alle
 
Übergänge in Zeiten von Transformation und Krisen 
Strategien gegen Outsourcing und tariffreie Zonen 
Qualifizierungsförderung weiterentwickeln (u.a. Umsetzung Qualifizierungsgeld) 
Kurzarbeit fortentwickeln (Anreize, Kurzarbeit mit Qualifizierung zu verbinden, verstetigen und ausbauen; Bezugsdauer Transferkurzarbeit auf 24 Monate verlängern, Fristenregelungen für Qualifizierungen streichen) 
Kündigungsschutz verbessern (u.a. Verdachtskündigungen verbieten; Kündigungsschutz in kleinen Betrieben, insbesondere unter zehn Beschäftigten deutlich verbessern)
Insolvenzrecht im Sinne der Beschäftigten reformieren (u.a. sollen Lohnzahlungen unanfechtbar und der Arbeitnehmerschutz des § 613a BGB gewahrt bleiben; Beteiligung der Beschäftigten in den Gläubigerausschüssen sichern
 
Aus- und Weiterbildung in der Transformation
 
Instrumente der Weiterbildung fortentwickeln
Strategische Personalplanung und -entwicklung stärken (u.a. Initiativrecht; rechtliche Verankerung von gewerkschaftlichen Weiterbildungsmentor*innen im BetrVG)
Beratungsangebote ausbauen und stärken (BA; Weiterbildungsmentor*innen; regionale Weiterbildungsverbünde)
Qualifizierungskonzepte und -wege weiterentwickeln (u.a. Verschiebungen in den Wertschöpfungsketten sowie innerhalb und zwischen den Branchen sowie in den Regionen stärker berücksichtigen; zertifizierte Zusatzqualifikationen für Anpassungsqualifizierungen sowie Berufsspezialisten; Teilqualifikationen mit Bezug zu einem Ausbildungsberuf als weitere Möglichkeit, um bei beruflicher Neuorientierung zu einem Berufsabschluss zu gelangen)
Finanzielle und zeitliche Rahmenbedingungen verbessern (u.a. transparente Förderstrukturen und weniger Fördervarianten mit klaren Förderkriterien und -sätzen; dauerhafte Abschaffung §22 SGB III; Einführung gesetzlichen Bildungs(teil)zeit von mindestens zwei Jahren, Teilzeit vier Jahre; Unterhaltsförderung im AFBG deutlich anheben und für Teilnehmende von Teilzeitmaßnahmen öffnen; flächendeckende Einführung von Bildungsfreistellungsgesetzen)
Berufliche Ausbildung und duales Studium in der Transformation
Ausbildung garantieren (finanziert durch Zukunftsfonds)
Systematisches Übergangsmanagement aufbauen (v.a. Jugendberufsagenturen)
Ausbildungspersonal stärken (u.a. konkrete Vernetzungs- und Qualifizierungsangebote
Gute Standards für das Duale Studium schaffen (u.a. Etablierung betrieblicher Studienpläne als Entsprechung zum betrieblichen Ausbildungsplan)
 
Prekäre Beschäftigung zurückdrängen – atypische Beschäftigung regulieren
Leiharbeit: Verhindern, Begrenzen, Gestalten
u.a. durch den Abschluss von Tarifverträgen für Leihbeschäftigte und durch Regelungen zur Übernahme in Festanstellung
Einsatz gegen den Missbrauch von Werkverträgen 
Aktivitäten für und mit den Leiharbeitsbeschäftigten intensivieren, um sie verstärkt zu organisieren und zu unterstützen. 
Mit Regulierung und guten Löhnen gegen prekäre Beschäftigung
Abschaffung sachgrundloser Befristungen
wo Tarifvertragssystem nicht greift, gesetzlichen Mindestlohn, der Ansprüchen an Existenzsicherung im Erwerbsleben und im Alter genügt und wirksam kontrolliert wird
Prinzip „sozialversicherungspflichtige Beschäftigung statt Minijob“
Plattformökonomie gestalten (u.a. Transparenz erhöhen; Mindesthonorare, Soloselbständige in gesetzliche Sozialversicherung einbeziehen; Beweislastumkehr bei Feststellung des Arbeitnehmer-Status; digitales Zugangsrecht; Arbeitnehmer*innenbegriff ausweiten; für Plattformen ohne BR unabhängige Schlichtungsstellen 
Teilhabe und Gleichstellung gewährleisten, u.a. 
Instrument Gleichstellungsbericht stärken
verpflichtende Gleichstellungsausschüsse in Betrieben ab 100 Beschäftigten 
Schärfung Sanktionsmöglichkeiten im Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz 
Entgelttransparenzgesetz zu Entgeltgleichheitsgesetz weiterentwickeln 
Führungspositionengesetz auf mehr Unternehmen ausdehnen
Partnerschaftlichkeit im Elterngeld stärken 
Gegen Sexualisierte Gewalt, Diskriminierung und Mobbing: u.a. Öffentlichkeitsarbeit, Ansprechpersonen qualifizieren, Betriebsvereinbarungen; Stärkung Antidiskriminierungsstellen)
Teilhabe von Menschen mit Behinderung verbessern, u.a. 
Präventionsstrategien, Betriebe barrierefrei zu gestalten 
gezielte arbeitsmarkpolitische Förderinstrumente, um mehr Inklusion in den ersten Arbeitsmarkt zu ermöglichen
konsequente Nutzung der Mittel aus der Ausgleichsabgabe; zugleich Anpassungen der Höhe der vierten Stufe der Ausgleichsabgabe, Reform der steuerlichen Absetzbarkeit der Ausgleichsabgabe und wirksame Sanktionierungsoptionen bei rechtswidrigem Handeln des Arbeitgebers
konkretere Rechtsvorschriften beim betrieblichen Eingliederungsmanagement
 
Für einen starken und zukunftsfesten Sozialstaat
sichtbare Sozialstaatsoffensive unter dem Motto „Sozial geht nur gemeinsam – Für einen starken und zukunftsfesten Sozialstaat“ (Rentenkampagne Teil der Sozialstaatsoffensive, weiterhin zentrale Rolle bei sozialpolitischen Aktivitäten)
Soziale Sicherheit im Wandel
vorausschauende und gerechte Arbeitsmarktpolitik (u.a. Verlängerung Bezugsdauer ALG I auf bis zu 36 Monate; Bürgergeld zu solidarischer Grundsicherung: Strukturreform der Regelsatzberechnung, Überwindung des Sanktions- und Zumutbarkeitsregimes, Überwindung Bedarfsgemeinschaften, dauerhafte Abschaffung Zwangsverrentung
Neuaufbau solidarische Alterssicherung (u.a. Rentenniveau 53%; Nein zur Rente mit 67 und jeder weitere Anhebung Regelaltersgrenze; Einführung solidarische Erwerbstätigenversicherung; Nein zur Aktienrente in der gesetzlichen Rentenversicherung und Verwendung von Rentenversicherungsbeiträgen für kapitalgedeckte Finanzierungswege; flächendeckende Verbreitung einer ergänzenden, arbeitgeberfinanzierten Betriebsrente für alle, mit garantierter Mindestleistung, Arbeitgeberhaftung und einem Bestandsschutz für bestehende betriebliche Regelungen. Damit sind Betriebsrentensysteme auf Basis einer reinen Beitragszusage, somit auch das Sozialpartnermodell, ausgeschlossen.
fair finanzierte und bedarfsgerechte Pflege- und Gesundheitspolitik (u.a. Bürgerversicherung und Pflegebürgervollversicherung
Sicherungslücken schließen, u.a. 
Weiterentwicklung Arbeitslosenversicherung zu „Arbeitsversicherung“
Erleichterter Zugang zur Erwerbsminderungsrente und Abschaffung der Abschläge
Verbesserung bei der Aufwertung niedriger Renten und bei der Anerkennung von Zeiten für Pflege, Kindererziehung, Arbeitslosigkeit sowie Zeiten der Aus- und Weiterbildung
Verbesserung der sozialen Absicherung für Solo-Selbständige 
Verbesserung der finanziellen Absicherung von (alleinerziehenden) Eltern und Kindern
Einführung Pflegegeldes analog Elterngeldes
Gerechte finanzielle Lastenverteilung, u.a.
Solidarischer Finanzierungsmix der Sozialversicherungen aus Beiträgen und Steuern
Echte Parität statt Zuzahlung und Eigenanteil in der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung
Solidarisch statt privat
Keine Privatisierung sozialer Leistungen
Eindämmung Kassenwettbewerbs 
Strengere Regulierung von profitgetriebenen Modellen im Bereich der Gesundheitsversorgung und Pflege
Soli-Rente plus 
Sozialberatung stärken
ehren- und hauptamtliches Netzwerk der Sozialberatung stärken und entsprechende Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote im Rahmen der gewerkschaftlichen Bildungsarbeit anbieten



WEITERE BESCHLUSSE A

» Alterssicherung, u.a.

» Position bAV/SPM: Kriterien fiir Ausbau bAV schlieen Betriebsrentensysteme auf Basis einer
reinen Beitragszusage, somit auch das Sozialpartnermodell, aus.

» Arbeitsauftrag: Entwicklung eines integrierten Gesamtkonzepts fiir sozial abgesicherte
Ubergdnge

Gender Pension Gap auf allen politischen Ebenen entgegenwirken

Informationskonzepte (Altersarmut) mehr bewerben/erweitern/ausbauen

Priifung Entgeltumwandlung bAV, um Positionierung zu RV- Beitragsfreiheit zu fundieren

Druck machen fiir Abschaffung der Doppelverbeitragung bei Betriebsrenten und privaten Renten

Druck machen fiir vollstandige Abschaffung der Doppelbesteuerung von Renten

vvyvVvyvyYyysy

Sozialberatung noch starker in den GS verankern/Ausbau und Starkung des ehren - und
hauptamtlichen Netzwerks der Sozialberatung/Qualifzierungs- und Weiterbildungsangebote im

Rahmen der gewerkschaftlichen Bildungsarbeit. G Metall
Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag 20 Vorstand



WEITERE BESCHLUSSE A

» Aus- und Weiterbildung & Bildungspolitik, u.a.

» |G Metall bringt sich in Weiterentwicklung beruflicher Bildung ein (u.a. Weiterentwicklung
von Berufsbildern, Regelausbildungsdauer von 3 bis 3,5 Jahren, Beriicksichtigung
individueller Lebenslagen, Aufbau von weiteren Qualifizierungsbausteinen, Freistellung &
Fortbildung Ausbildender)

» Vorstand unterstiitzt Geschaftsstellen bei der Gewinnung von Ausbilder*innen in
Priifungsausschiissen durch regionale und zentrale Angebote

v

Forderungen fiir mehr Qualitdt in Berufsschulen

v

Einsatz fiir bessere Unterstiitzung junger Menschen mit besonderem Férderungsbedarf

v

Engagement fiir bundesweitere Regelung zum Bildungsurlaub, Unterstiitzung
entsprechender Initiativen, Bildungsurlaub systematischer bewerben

IG Metall
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» Beim Leitantrag 2 konnten 26 Antrédge
nicht auf dem Gewerkschaftstag
behandelt werden.

» Die offenen Antrdage in den Sachthemen
» Arbeitsmarktpolitik,
» Teilhabe und Gleichstellung,
» Insolvenzrecht und
» Sozialpolitik

werden in der Beiratssitzung im Marz
2024 beraten und beschlossen.
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LEITANTRAG 3: STARK UND SOLIDARISCH
IM BETRIEB. MIT TARIF. UBER GRENZEN

‘ Handlungsfelder fiir die Zukunft

|
' Sicherheit im Wandel
|
‘ Arbeits- und Gesundheitsschutz
[
‘ Unternehmens- und Branchenpolitik

‘ Transnationale Gewerkschaftspolitik

IG Metall
Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag 24 Vorstand


Vorführender
Präsentationsnotizen
Team IG Metall im Betrieb stärken (u.a. durch gesetzlich verankerte „Demokratiezeit“ im Betrieb)

Mehr Mitbestimmung wagen 
Initiative Mitbestimmung, Vorschlag für Gesetzentwurf für ein modernes Betriebsverfassungsgesetz, u.a. für mehr echte Mitbestimmungs- und Initiativrechte, z. B. bei Qualifizierung, bei der Einführung mobiler Arbeit, Umwelt- und Klimaschutz, Entgeltgleichheit sowie bei Personalplanung und -bemessung, Erzwingbarkeit des Interessenausgleichs)
Rechtssicherheit bei der Vergütung von Betriebsrät*innen
Unternehmensmitbestimmung weiterentwickeln (u.a. Grenze für paritätischen Aufsichtsrat senken, mehr AR nach Drittelbeteiligungsgesetz, Abschaffung Doppelstimmrecht der Vorsitzenden in paritätischen Aufsichtsräten)
Beteiligungsrechte in Europäischen Gesellschaften (SE) stärken; gewerkschaftliche Koordinator*innen zur Unterstützung der EBR/SE-BRs etablieren

New Work und Arbeit in der Transformation arbeits- und tarifpolitisch gestalten (u.a. Ansprache- und Beteiligungskonzepte; Veranstaltungs- und Schulungsreihe; beteiligungsorientierte Kampagne zur Ausgestaltung von New Work und mobiler Arbeit; adäquate Schutzkonzepte ausarbeiten)

Einsatz von KI vorausschauend gestalten (u.a. Netzwerke für Wissenstransfer und Beratung ausbauen; Werkezugkoffer mit beispielhaften Betriebsvereinbarungen und FAQs; Beschäftigtendatenschutzgesetz)
 
Arbeits- und Gesundheitsschutz  
Anti-Stress-Aktivitäten fortsetzen (u.a. verbindliche, sanktionsbewehrte Regeln; Entwicklung von Angeboten gegen psychische Belastungen und Technikstress; Berufskrankheiten-Initiative weiterentwickeln, u.a. für Anerkennung psychischer Erkrankungen)
Humane Arbeit – auch mobil (u.a. Gefährdungsbeurteilungen, Eckpunkte für Betriebsvereinbarungen, Bildungsangebote zu Fachthemen des Gesundheitsschutzes)
Auch auf Montage - sicher und gesund! (u.a. angepasste Instrumente zur Gefährdungsbeurteilung und Maßnahmen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz)
Runter mit der Last! (v.a. Initiative „Runter mit der Last“)
Für gesunde Zeiten! (u.a. gegen Aushöhlung Arbeitszeitgesetz, v.a. Acht-Stunden-Tag, Ruhezeiten, gegen Experimentierräume; Druck auf AG Verpflichtung zur Erfassung der Arbeitszeiten zu erfüllen und für eine gesunde Arbeitszeitgestaltung zu sorgen)
Gesundheit aktiv schützen – mit allen für alle! (handlungsorientierte Leitbilder, beteiligungsorientierte Umsetzungskonzepte und Qualifizierungsangebote weiterentwickeln)
Aktiv in den Arbeitsschutzgremien 
 
Tarifbindung stärken (u.a. Betriebe mit Haus- oder Anerkennungstarifverträgen in Tarifauseinandersetzungen in der Fläche einbeziehen; systematische Verzahnung mit Erschließungsarbeit; Forderungen an Gesetzgeber: Aktionsplan, um Tarifbindung auf mindestens 80 Prozent zu erhöhen; bundesweite Tariftreue-Regelungen, Öffentliche Fördermittel und gesetzliche Öffnungsklauseln nur an/für Unternehmen mit Tarifvertrag; Innungen, die keine Tarifverträge abschließen, Status als Körperschaft öffentlichen Rechts aberkennen)

Betriebsnahe Tarifpolitik aktiv entwickeln und Flächentarifvertrag stabilisieren (u.a. Koordinierung v.a. bei Abweichungen verbessern; Beteiligungsvoraussetzung; Stärkung 
tarifpolitische Kompetenz bei HA & EA; Geltung auf nicht erfasste Beschäftigtengruppen ausweiten, auch Beschäftigte mit Auswärtstätigkeiten

365 Tage Tarif im Betrieb (u.a. flächendeckende, betriebsnahe und umsetzungsorientierte tarifpolitische Qualifizierung notwendig; Kampagne „Talk about Tarif – 365 Tage im Jahr“ mit Bildungsoffensive)

Mitgliedervorteilsregelungen ausbauen (v.a. in betrieblichen Tarifauseinandersetzungen, für Zukunftstarifverträge; Dokumentation guter Beispiele)

Arbeitszeiten und Leistungsbedingungen, die zum Leben passen
Idee einer Vier-Tage-Woche als Zielbild; weitere Verkürzung der Arbeitszeiten in allen Branchen mit (Teil-) Entgeltausgleich; flexible Modelle bei der Umsetzung 
betriebliche Angleichung der Arbeitszeit von 38 auf 35 Stunden pro Woche weiter vorantreiben
Arbeitszeitsouveränität erhöhen, durch individuelle Arbeitszeitrechte und Wahlmodelle wie T-ZUG-Tage (u.a. z.B. Begrenzung auf zweimalige Inanspruchnahme bei Kindern und Pflegefällen aufheben, Anspruch auf weitere Beschäftigtengruppen ausweiten, mehr Freistellungstage ermöglichen); abgesicherte Zeitoptionen für persönliche Weiterbildung 
weitere Entlastungen für Schichtbeschäftigte 
Flexibilisierung von Arbeitsort und Arbeitszeit: wirksame Schutzmechanismen 
gegen Entgrenzung und Verfall von Arbeitszeit
Arbeitszeitpolitik eng mit dem Thema Leistungsregulierung verknüpfen (u.a. mehr Mitbestimmung bei Personalbemessung; Leistungsentgelte; neue Instrumente in Bereichen mit Zeitentgelt; mehr Arbeitsplätze für Leistungsgewandelte und Beschäftigte mit Behinderung)

Sicherheit im Wandel schaffen (u.a. mehr Mitbestimmungsrechte bei strategischer Unternehmensplanung; betriebliche Kriseninstrumente (Task Force Zukunft, offensive Krisenintervention))

Zukunftstarifverträge (u.a. Leitplanken setzen, Erfahrungen mit Streiks um Sozialtarifverträge nutzen und weiterentwickeln)

Altersausstieg tariflich absichern (u.a. Erweiterung Tarifregelungen und gesetzliche Grundlagen im Altersteilzeitgesetz; arbeitgeberfinanzierte betriebliche Altersvorsorge (keine reine Beitragszusage, Ausschluss Sozialpartnermodell); Tarifverträge zur Zuzahlung in die gesetzliche Rentenversicherung; Tarifverträge zur Entgeltumwandlung modernisieren und materiell deutlich verbessern)
 
Unternehmens- und Branchenpolitik stärken
Koordination und Netzwerke ausbauen (u.a. Standards für Branchenarbeit entwickeln; Unternehmensbeauftragung neu aufstellen; stärkere Koordination der Unternehmens- mit der Branchenpolitik; Unterstützungs- und Vernetzungsangebote für KMU)
Team IG Metall (u.a. Vernetzung, unternehmensweite Seminare; digitale Kommunikationstools und Austauschplattformen wie Werkforce)
 
Tarif- und Branchenpolitik für die Holz- und Kunststoffindustrie, textile Branchen und Handwerk (u.a. Ressourcen zur Verfügung stellen; Tarifbindung erhöhen, Erschließung verstärken; Tarif-, Betriebs- und Branchenpolitik in entsprechenden Branchen weiterentwickeln, Tarifverträge modernisieren; neue Erschließungs- und Betreuungsstrukturen entwickeln
 
Transnationale Gewerkschaftspolitik (u.a. Arbeit Europäischer und SE-Betriebsräte stärker in die Gewerkschaftsarbeit integrieren; grenzüberschreitendende gewerkschaftliche Unternehmensbetreuung überprüfen und intensivieren; Schwestergewerkschaften unterstützen, Internationale Netzwerkinitiative der IG Metall (NWI) und Transnationale Partnerschaftsinitiative (TPI); Umsetzung Lieferkettengesetz und europäischer Lieferkettenrichtlinie)



WEITERE BESCHLUSSE

PN

» Mitbestimmung, u.a. Einsatz fiir

» digitales Zugangsrecht

» zeitgemadfle Vergiitung von BR — fiir praktikable, praxistaugliche und rechtssichere
Regelungen, die erworbene Kompetenzen/Qualifizierungen beriicksichtigen

v

Schaffung von Konzernwirtschaftsausschiissen

v

den Grundsatzsatz Mehrheitswahl. Fiir Staffelung der Stiitzunterschriften bei
Verhdltniswahl in Abhdngigkeit zur Betriebsgrofie

v

besseren Schutz fiir Wahlinitiatoren und gegen Union Busting allgemein

v

Die IG Metall weitet Moglichkeit eigenstandiger Migrant*innenvertretungen im Betrieb aus,
Schwerbehindertenvertretung sollen starker in die betriebliche und gewerkschaftliche
Aufgabenbearbeitung eingebunden werden

IG Metall
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WEITERE BESCHLUSSE A

» Mobiles Arbeiten — New Work — Arbeits- und Gesundheitsschutz, u.a.

» Leitplanken fiir die Umsetzung der Digitalisierung weiterentwickeln und
Handlungsfahigkeit der Interessenvertretungen starken

» Beteiligungsorientiertes Konzept fiir die humane Gestaltung von New Work entwickeln,
politische Einflussnahme, um gesetzliche Regelungsliicken zu schlief’en, Sondierung
weiterer tariflicher Vereinbarungen

» Arbeits- und Gesundheitsschutz als Kernaufgabe und Querschnittsthema der IG Metall
sichern, Einsatz fiir mehr staatlichen Arbeitsschutz

IG Metall
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WEITERE BESCHLUSSE A

» Tarifpolitische Handlungsfelder, u.a.

>

>

>

Priifauftrage zum Umgang (bzw. zur Differenzierung) mit/bei Einmal- und Sonderzahlungen
— Priifauftrag zur Besserstellung unterer Entgeltgruppen

Verkniipfung von gestaltenden Zukunftstarifvertragen mit mobilisierenden Streiks um
Sozialtarifvertrage vorantreiben

Priifauftrage zum Umgang/Einsatz mit/von Unterstiitzungsstreiks in
Restrukturierungskonflikten und einheitlichen Vorgang mit Sozialtarifvertragen

Weiterentwicklung und Modernisierung Arbeitskampfstrategie; (Erweiterung) digitale(r)
Verfahren zur Vorbereitung und Durchfiihrung von (dezentralen) Arbeitskampfen, z.B.
Streikerfassung und Streikadministration; Priifauftrage zur Weiterentwicklung der
Streiknebenkosten bei betrieblichen Tageswarnstreiks, ob Instrument des 24-Stunden-
Warnstreiks mit Unterstiitzungsleistung auf betriebliche Auseinandersetzungen
ausgeweitet werden kann, wie mobil Arbeitende besser eingebunden werden kénnen

Neubewertung und ggf. Kiindigung der Schlichtungs- und Schiedsvereinbarung (wg.

nachlaufender Friedenspflicht) G Metall

Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag 27 Vorstand



WEITERE BESCHLUSSE

PN

» Mitgliedervorteilsregelungen, materiell, aber auch z.B. zusatzliche freie Tage, u.a.

» Leitplanken fiir betriebliche Tarifbewegungen, stetige bezirkliche Priifung und Diskussion
in bezirklichen Tarifkommissionen, laufend priifen, ob Boni auch im Flachentarifvertrag
moglich sind

» Priifauftrag: Modelle zur Umsetzung von Mitgliedervorteilsregelungen (z.B. Bonus- /
Topfmodell; Anhangigkeit zur Dauer der Mitgliedschaft)

» Priifauftrag: Abweichende Tarifvertrage nur mit Mitgliederbonus abschlief3en

IG Metall
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WEITERE BESCHLUSSE

PN

» Vertrauensleutearbeit starken, u.a.

» durch Freistellungen, Kiindigungsschutz, Bereitstellung Arbeitsmittel und Nutzung
betrieblicher Kommunikationsmittel, Teilnahme an Schulungen der IG Metall wahrend der
Arbeitszeit — Umsetzung liber gesetzliche Grundlage und/oder eigenen Tarifvertrag

» Vorstand priift: Bereitstellung ausreichender Ressourcen zum Auf- und Ausbau
bestehender Vertrauensleutestrukturen, neuer iiberbetrieblicher
Vertrauensleutenetzwerke in Konzernen und/oder Unternehmen, ggf. notwendige
Ergdnzungen in der Bildungsarbeit fiir Vertrauensleute und Aufbau datenschutzkonformer
Vertrauensleutedatenbank, Kampagne, um mehr Angestellte in die Vertrauensleutearbeit
einzubeziehen

» Priifung Richtlinie, mdgliche Wahl stellvertretender Vertrauensleute

IG Metall
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WEITERE BESCHLUSSE A

» Arbeitszeit- und Leistungspolitik, u.a.

» Debatte zur arbeitszeitpolitischen Themen, Instrumenten und Forderungen fiihren, v.a. zur
Arbeitszeitverkiirzung, 4-Tage-Woche

» Einsatz fiir (Sicherung) der gesetzlichen Verpflichtung zur Erfassung von Arbeitszeiten und
Einhaltung des Rahmens; Konzepte zur Erfassung entwickeln, die der Einhaltung von
Arbeitszeitvorschriften dienen und Beschaftigte vor Daueriiberwachung schiitzen

» Auf Gesetzgeber einwirken, dass Ausnahmen auf Sonn- und Feiertagsarbeit und langere
taglichen Arbeitszeiten nur fiir tarifgebundene bzw. -anwendende Betriebe gelten

Ausbau der Wahloption T-ZUG priifen (v.a. bzgl. Anspruchsberechtigte)

Priifauftrag, auch in bestehenden Tarifvertragen: Beseitigung Ungleichbehandlungen von
Voll- und Teilzeitkraften

» Konzepte fiir Entlastung bzw. Ausgleich fiir Beschaftigte in Schicht entwickeln

vy

IG Metall
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» Beim Leitantrag 3 konnten 32 Antrdage
nicht mehr auf dem Gewerkschaftstag
behandelt werden.

» Die offenen Antrdage in den Sachthemen
» Tarifliche Alterssicherung
» Branchenarbeit

werden in der Beiratssitzung im Marz
2024 beraten und beschlossen.

Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur Stärkung der Geschäftsstellen wird/werden u.a. 
die Leistungen der VV stärker auf die Bedarfe der Fläche ausgerichtet und die Zusammenarbeit zwischen den Organisationsebenen weiter verbessert; 
ein Basiskatalog für die Geschäftsstellenarbeit implementiert und einheitliche Basisaufgaben für ihre Arbeit definiert; 
die finanzielle Grundausstattung der Geschäftsstellen durch die Erhöhung des Grundsockels (bzw einer zusätzlichen Steigerung des erhöhten Sockels) verbessert. Dadurch soll auch eine angemessene personelle Mindestaustattung (von 3 politischen Sekretären und 1,5 VA’s) sichergestellt werden. 
 
Zur Verbesserung der Mitgliedergewinnung und –haltearbeit ´wird/werden u.a.
Ansprachewellen in möglichst vielen Geschäftsstellen durchgeführt werden. 
ein Aktionszeitraum für die Ansprache von Beschäftigten im indirekten Bereich mit dem Schwerpunkt auf kaufmännischen Angestellten und Entwickler*innen implementiert.
ein effektives Konzept zur Ansprache und Beteiligung von Beschäftigten mit Auswärtstätigkeiten entwickelt.
neue Instrumente zur Ansprache austrittsgefährdeter Mitglieder entwickelt, um die IG Metall auch bei Veränderungen in ihrer Lebensphase als starke Partnerin präsent zu  halten
 
Um die Erschließungsarbeit auf allen Ebenen der Organisation auszubauen werden
die Erschließungsprojekte im Anschluss an die beschlossene Laufzeit in die Regelstruktur überführt;
frühzeitig Konzepte zur Erschließung potenzieller Zukunftsfelder wie der Wasserstoff-, Batterie- und Chipindustrie enrtwickelt 
und Erschließungskompetenzen als zentrales Element der Hauptamtlichenqualifizierung implementiert werden.

Zur Förderung des Kompetenzaufbaus bei Ehren- und Hauptamtlichen u.a. die folgende Schwerpunkte gesetzt wird/werden 
die prozess- und praxisbezogenen Qualifizierungsangebote in den Regionen und Bildungszentren ausgebaut 
ein Qualifizierungs-LAB (Q-LAB) etabliert, um neue Formate und innovative Konzepte zu entwickeln und den Transfer und Austausch in der gewerkschaftlichen Bildungsarbeit zu stärken
die Beratungs- und Coaching-Angebote für Ehrenamtliche mit verantwortlichen Aufgaben (VKL/BRV) erweitert und die Rechweite und Nachhaltigkeit unserer gewerkschaftlichen Bildungsarbeit durch eine effiziente Kombination aus digitalen und Präsenzangeboten erweitert.  



WEITERE BESCHLUSSE

Mitglieder und Zielgruppenarbeit!

» Die zielgruppengerechte Ansprache/ErschlieBung wird noch starker in der Breite der
Betriebe/GS verankert, um den Wandel der Beschaftigtenstruktur noch besser in unserer
Mitglieder- und Gremienstruktur abzubilden, u.a. mit Blick auf die Angestelltenarbeit, aber
auch Frauen/Jugend/Migrantinnen.

JoN

» Es werden neue moderne Ansprachkonzepte fiir Beschiftigte in neuen Berufszweigen (IT-
Kradfte, Ingenieur*innen, KI-Spezialist*innen oder Softwareentwickler*innen) entwickelt.

» Der Vorstand priift, wie Kolleg*innen mit Migrationshintergrund in samtlichen ehren- und
hauptamtlichen Strukturen sowie in den beschlussfassenden Gremien entsprechend ihres
Anteils abgebildet werden kdnnen.

» Die bundesweite Betreuung von Monteur*innen und Techniker*innen auf Montage wird
sichergestellt. Jedes Mitglied hat einen Anspruch auf Beratung in jeder Geschdftsstelle der IG
Metall.

IG Metall
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WEITERE BESCHLUSSE

Mitglieder und Zielgruppenarbeit!

PN

» Der Vorstand priift, wie die notwendigen Ressourcen fiir die organisationspolitische
ErschlieBung der Mikrochip- und Halbleiterindustrie an den wichtigsten Standorten zur
Verfligung gestellt werden kdnnen. Ein Branchennetzwerk fiir diesen Bereich soll initiiert
werden.

» Die Strukturen der DGB Rechtsschutz GmbH werden umfassend iberpriift. Es werden Vorschlage
zur mitgliedernahen Umsetzung dieser Satzungsleistung erarbeitet.

» Rechtsschutzprozesse sollen in allen Gliederungen vollstandig digitalisiert werden.

» Die Serviceleistung des Rechtsschutzes wird weiter verbessert. Dafiir sind u.a. die folgenden
Mafinahmen notwendig:

» Das Beratungsangebotistin den Rdumen oderin der Ndhe der IG Metall-Geschaftsstellen zu organisieren.

» Beratung und Begleitung aus einer Hand: eine Person begleitet das Mitglied von der Erstberatung bis zur
Vertretung vor den Gerichten.

IG Metall
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» Beim Leitantrag 4 konnten 66 Antrage
nicht mehr auf dem Gewerkschaftstag
behandelt werden.

» Die offenen Antrdage in den Sachthemen
» Stark vor Ort
» Gewerkschaftliche Bildungsarbeit
» Digitalisierung der IGM
» Kommunikation und Kampagnen

werden in der Beiratssitzung im Marz
2024 beraten und beschlossen.

Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag
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BESCHLUSSE ZUM

ANTRAG

. ,DIEJUNGE IG METALL:
A ZUSAMMEN MACHEN WIR
| ZUKUNFT“

IG Metall
Vorstand


Vorführender
Präsentationsnotizen




ANTRAG JUNGE IG METALL:
ZUSAMMEN MACHEN WIR ZUKUNFT

-

Tarifpolitik fiir jungen
Menschen

-

Y,

Gesellschaftspolitik fiir
junge Menschen

ajem! !

Betriebspolitik fiir junge
Menschen

Starkung der jungen
Organisationsmacht

)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Tarifpolitik für junge Menschen: 
 Die IG Metall stellt sicher, dass in allen Tarifkommissionen Jugendmandate entsprechend des Anteils an der Gesamtmitgliedschaft zur Verfügung gestellt und�auch besetzt werden. Dabei ist nach Möglichkeit eine Parität der Geschlechter zu wahren.
 Bei allen Tarifauseinandersetzungen sollen Jugendforderungen berücksichtigt und anschließend umgesetzt werden.
 Ein kurzfristiges Ziel muss für uns die überproportionale Erhöhung aller Ausbildungsvergütungen sein.
 Dual Studierende sollen als Zielgruppe weiterhin im Fokus anstehender Tarifrunden sein.
 Die Übernahme nach der Ausbildung wird in allen Branchen langfristig auf die tarifpolitische Agenda gesetzt.
 In zukünftigen Tarifrunden soll das Thema Sicherung von Ausbildungsplätzen eine wichtige Rolle spielen.

Betriebspolitik für junge Menschen: 
Die IG Metall verfolgt die Sicherung von Ausbildungsplätzen und den Erhalt der Ausbildungsqualität sowie die mitbestimmte Weiterentwicklung der� Ausbildungsberufe als strategisches Ziel. Die IG Metall entwickelt SOS Ausbildung weiter.
 Die IG Metall entwickelt flächendeckende Strategien für ein erfolgreiches Übergangsmanagement aus den Jugend- und Auszubildendenvertretungen in die� Betriebsratsgremien und Vertrauensleutestrukturen.
 Für einen besseren Umgang mit psychischen Problemen in der Ausbildung wird ein Bildungsbaustein für Betriebsrät*innen, Jugend- und Ausbildungsvertreter*innen� sowie für ausbildendes Personal entwickelt. Hauptamtlich Beschäftigte der IG Metall werden zum Thema psychische Gesundheit qualifiziert und für das Thema� sensibilisiert

Gesellschaftspolitik für junge Menschen
Die IG Metall fordert die Einführung von Gemeinschaftsschulen mit individueller Förderung für alle.
 Die IG Metall setzt sich weiterhin für eine Verbesserung der Qualität des dualen Studiums und der Schaffung eines rechtlichen Rahmens ein.
 Die IG Metall setzt sich für verpflichtende jährliche berufs- und ausbildungspädagogische Fortbildungsmaßnahmen für ausbildendes Personal ein.
 Die IG Metall fordert weiterhin eine bundesweite umlagefinanzierte Ausbildungsplatzgarantie.
 Die IG Metall setzt sich für die flächendeckende Einrichtung von Bildungswohnheimen für junge Menschen in Berufsausbildung ein.
 Die IG Metall setzt sich gegenüber dem Gesetzgeber für erweiterte betriebliche Freistellungsmöglichkeiten für ehrenamtliches Engagement ein.
 Die IG Metall setzt sich gegenüber dem Gesetzgeber für einen kostenlosen ÖPNV ein

Stärkung der jungen Organisationsmacht:
Die IG Metall stellt sicher, dass ausreichendweiterhin genügend Ressourcen für den Ausbildungsstart zur Verfügung stehen und entwickelt eine Strategie für die Verbesserung der Haltearbeit am Ausbildungsende.
 Die IG Metall entwickelt eine Strategie, um verstärkt junge Frauen für die Mitgliedschaft und aktive Mitarbeit in der Organisation zu gewinnen.
 Die IG Metall setzt eine weitere Geschlechtsoption außerhalb des binären Geschlechtssystems in der Mitgliederdatenbank/CRM und dem Beitrittsformular um.
Die IG Metall stellt sicher, dass in allen Geschäftsstellen gute Jugendarbeit gewährleistet wird und stellt notwendige Ressourcen bereit.
 Die IG Metall entwickelt ein zeitgemäßes Social Media-Konzept für die Zielgruppen der IG Metall Jugend und setzt dieses um.
 Die IG Metall beteiligt junge Menschen auf allen Ebenen und lässt sie mitsprechen und mitentscheiden.
 Als IG Metall verpflichten wir uns dazu, migrantische Kolleg*innen in unseren Gremien und Strukturen verstärkt abzubilden, um der Vielfalt unserer Mitglieder gerecht zu werden.
 Die Angebote für Aktive unter 35 Jahren werden durch Angebote für systematische Übergänge von den Ortsjugendausschüssen, Jugend-Referent*innen-Arbeitskreise� usw. in die Erwachsenenstrukturen erweitert.




WEITERE BESCHLiSSE A

Ausbildung Besser und Meht!

» Die IG Metall setzt sich auf allen Ebenen fiir den Erhalt und Ausbau von Ausbildungsplatzen
ein.
» Handlungsauftrage:
» Die IG Metall entwickelt ein Konzept fiir ein Qualitdtssiegel fiir gute Ausbildungsplitze.

» Berufliche Bildung geht uns alle an! Deshalb liegt das Thema Ausbildung nicht nurin der
Verantwortung der Jugend und der Jugend- und Auszubildendenvertreter*innen, sondern
genauso in den Handen der Betriebsrdat*innen, aller Mitglieder und der Beschaftigten der IG
Metall.

» Zur Sicherung und zum Ausbau von Ausbildungspldtzen miissen zukiinftig vermehrt
betriebsverfassungsrechtliche Instrumente, wie etwa die Mitbestimmung, bei
Auswabhlrichtlinien, Personalplanung und Berufsbildungsplanung genutzt werden.

» Die IG Metall unterstiitzt die von der DGB Jugend geforderte Ausbildungsgarantie mit

Umlagefinanzierung.
IG Metall
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WEITERE BESCHLIiSSE A

» Die IG Metall setzt sich dafiir ein, dass eine gesetzliche Grundlage geschaffen wird, damit
Betriebsrdte und Jugend- und Ausbildungsvertretungen Maglichkeiten der
Interessensvertretung in den Berufsschulen und Hochschulen erhalten.

» BeiderPlanung und Entscheidung iiber Mitgliederwerbepramien, die zentral initiiert und
finanziert werden und auf den Jugendbereich fokussieren, ist der Jugendausschuss beim
Vorstand zu beteiligen.

» Der Vorstand der IG Metall soll darauf hinwirken, dass die Themen Sexismus und Rassismus

in der Gesellschaft, nicht nur zu optionalen Seminareinheiten bei IG Metall-Seminaren,
sondern auch Teil des (Berufs-) Schulunterrichts werden.

IG Metall
Beschliisse 25. Ordentlicher Gewerkschaftstag 40 Vorstand



BEI RUCKFRAGEN

|G METALL
Vorstand

Jan Machnig
FB Organisation

Thomas Wiirdinger
FB Grundsatzfragen und Gesellschaftspolitik
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